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BUgemev
Tagung der Reichssteuerbeamten.

Der Bund deutscher Reichssteuerbeamten ( 19 000 Mitglieder )
hielt vom 20 . bis 24 . Mai seine Bundestagung in Heidelberg
ab , die von den Vertretern aller Besoldungsgruppen au»
allen deutschen Gauen sehr zahlreich besucht war . Das Lan¬
desfinanzamt Karlsruhe hatte in Herrn Oberregierungsrat
Stichs einen Vertreter entsandt . Den Höhepunkt der Tagung
bildete ein Referat von Steuerinspektor Frldsieper -Köln über
^Aufgaben »ruh Stellung des mittleren Steuerbeamten kn der
tziuanzgebarung". In längeren Ausführungen stellte der
Redner programmatische Forderungen für die Gruppe der
Obersteuersekretäre, Steuerinspektoren und Obersteuerinspek¬
toren auf . Er forderte insbesondere Reife einer neunstufigen
höheren - Lehranstalt , eine regelmäßige , durch amtliche Unter¬
richtskurse verbesserte wissenschaftliche Ausbildung und eine
Anerkennung und richtige Bewertung der Leistung durch die
Verwaltung . Die Reichsfinanzverwaltung habe bis jetzt , die¬
sem Gesichtspunkt leider nicht Rechnung getragen , da¬
mit sei eine günstige Gelegenheit versäumt , der Schieberei
und Wucherei erfolgreich zu begegnen. Der Steuerveran¬
lagungsbeamte sei der beste Volkswirt , weil nur er die sozia¬
len Gegensätze wirklich ausgleichen könne .

Ein Referat von Ministerialamtmann Kraus -Berlin über den
Ausbau der Wvblfahrtseinrichtungen des Reichssteuerbeamten¬
bundes , fand uneingeschränkte Zustimmung .

Am Schlüsse der Vollversainmlung wurde einstimmig nach¬
stehende Entschließung angenommen :

«Die von der Reparationskommission vor kurzem erneut
gestellten unerfüllbaren Forderungen zwingen dem ausge -
pretzten deutschen Volk ein Sklavendasein auf und nehmen
ihm jede völkische Selbständigkeit . Die deutsche Regierung
darf gewiß sein , daß die im Bund deutscher Reichssttuerbe-
amten zusammengeschloffene Beamtenschaft es eintretenden¬
falls ablehnen wird , von unserem armen Volke fernerhin Un¬
summen an Steuern zu erpressen, die nicht dem Wiederauf¬
bau dienen , sondern den Besatzungtruppen «in Wl'hlleben
ermöglichen , das in schroffem und schreiendem Gegensatz zur
ärmlichen Lebenshaltung des allergrößten Teils des deutschen
Lölkes steht . Die Stcuerbeamtenschaft wird auch weiterhin
ihre volle Pflicht tun , wenn es gilt, unfern ernsten Erfüllungs -
Millen zu zeigen. Zur Erfüllung von Ansprüchen, die über
die deutsche Leistungsfähigkeit hinausgehen und das deutsche
Kolk noch mehr ins Elend Hineinreißen müssen, wird sich die
Steuerbeamtenschaft dagegen keineswegs entschließen können.
Gleichzeitig erklären alle Vertreter des besetzten Gebietes mit
Rücksicht auf die in den allerletzten Tagen wieder einsetzenden
Arbeiten schamloser Baterlandsverräter , die im Verein mit
unseren ehemaligen Gegnern das Rheinland von Preußen
und dem deutschen Vaterlande trennen wollen, daß sie einer
nicht verfassungsmäßigen Gewalt im Rheinlande keine Ge»
selgschaft leisten."

Montag und Dienstag vormittags fanden sodann die Aus-
schußberatungen statt , am Dienstag nachmittag und Mitt¬
woch folgten die Vollberatungen über die einzelnen An-
wäge. Die Tagung nahm einen auch äußerlich glänzenden
Verlauf.

Die Zahl der Beamte«.
Zu diesem Thema schreibt die „Bad . Korrespondenz des

Deutschen Beamtenbundes " :
»Menschen ohne, besondere Einsicht räsonnieren mit Vor¬

liebe über die zu große Zahl der Beamten , die der Staat heute
.erhalten" müsse . Dies geschieht namentlich dann , wenn die
fortschreitende Geldentwertung und die damit ins Angemes¬
sene steigende Teuerung aller lebensnotwendig Gebrauchsge¬
genstände die Regierung zwingt, den Beamten wenigstens so
viel zu geben , daß sie nicht ganz verhungern müssen.

In jüngster Zeit k<rnn man wieder weidlich auf die Beamten
schimpfen hören . Dabei kehrt vor allem der Refrain wieder :
»Das Beamtenheer ist zu groß .

" Wenn bei der Kritik an der
Zahl der Beamten der sachliche Boden nicht verlassen und aucheine bestimmte Rücksichtnahme auf die vermehrten Staatsauf¬
gaben, wodurch naturgemäß eine Vermehrung der Beamten¬
ziffer eintreten mußte , genommen wird, ist dadurch eine Klä¬
rung im Interesse , aller zu erwarten . Anders aber , wenn solche
kritische Stimmen von einem Einzelfall ausgehen und mit
»Bildchen aus dem Leben" auf d '

e Frage : „ Warum reicht es
nicht trotz aller Steuern ? " zu antworten versuchen. Wer stän¬
dig nur von der gestiegenen Beamtenzahl spricht , ohne sich
auch nur irgendwie die Mühe zu geben, die Ursachen hiervon
zu suchen, der mag zur weiteren Aufklärung sich nach der
»ächstgelegcnen Ursache umsehen.

Einen großen Teil der Schuld an der Vermehrung der Be¬
amten trägt das Volk selbst und zwar dadurch, daß es aus der
einen Seite bei jeder Kleinigkeit die Hilfe und den Schutz des
Staates in Anspruch nehmen zu müssen glaubt und daß es
auf der anderen Seit « infolge seines Verhaltens oder TunS
das Einschreiteir des Staates herausfördert . So kann es z . B.
nicht Wunder nehmen , daß die Tätigkeit der Gerichte sich hin¬
sichtlich der Zahl der Fälle gegenüber früher nicht unwesent¬
lich vergrößert und . daß die Zahl der Insassen in den Straf -
Malten einen beträchtlichenZuwachs erfahren hat. Für beide
«Ale wurden anläßlich der Beratung der Justizfragen im
Haushaltsausschuß des Badischen Landtags und im Plenum
wtereffante ziffernmäßige Angaben gemacht. Danach ist die
Zahl hex in der bürgerlichen Rechtspflege beim Oberlandes -
Sericht anhängig gewordenen Fälle von 1024 im Jahre 1913
auf 1871 im Jahre 1921 gestiegen ; 1913 betrug die Zahl der
vai den badischen Landgerichten in der bürgerlichen Rechts¬
pflege ( 1 . Instanz ) anhängig gewordenen Fälle 9416 , 1921
^ lgegen 13 373 ; die Zahl der in Strafrechtspflege Hei den
Landgerichten geführten Voruntersuchungen wuchs von 1913arr 1921 um 224 und die Strafbefehle bei den badischen
Amtsgerichten sind im gleichen Zeitraum > um 33 722 in die
Hnhe gegangen . Ein ähnlicher „Aufschwung" ist in der Be-
Miffer der badischen Strafanstalten zu beobachten; in diesenLanden sich am 1 . Februar 1902 insgesamt 3374 Gefangene
Gegenüber 2841 im Durchschnitt des Jahres 1913. Wenn unter

Umständen auch die Zahl der Beamten , die mit der
Ehrung d« einschlägigen Gesuche betraut ist, etwas stieg, so

, das niemand überraschen.“ ei der ganzen Frage berührt übrigen » eines sonderbar ;

man spricht so gerne von der geschwundene « Staatsautorität ,
glaubt aber jederzeit das Recht zu haben, dem Vater Staat
in irgend einer Weise ein Schnippchen zu schlagen . Wer
Staatsautorität will, muß in erster Linie selbst sie anerkennen
und darf zweitens nicht bei jeder Gelegenheit gegen die Trä¬
ger der Staatsautoritat mit Schimpfen und Räsonnieren Vor¬
gehen. Damit trägt er schlecht zur Verkörperung des Staats¬
gedankens in allen Schichten des Volkes bei ; das ist es aber ,was gerade heute so bitter unS nottut ."

Staatliche Prüfung von Sozialbeamtinnrn und
Wohlfahrtspflegerinnen .

In der Zeit vom 21 .—23. Dezember findet , wie gestern amt¬
lich mitgeteilt wurde, eine staatliche Prüfung in der sozialen
Frauenschule in Mannheim statt . Die Prüfung umfaßt das
Hauptfach Gesundheitsfürsorge . Anmeldungen sind bis späte¬
stens 1 . November, an die soziale Frauenschule Mannheim zu
richten, die Zulassungsbedingungen sind beim Arbeitsmini¬
sterium zu erhalten .

Zur Erleichterung der nachträglichen Erlangung fehlender
theoretischer Ausbildung für im Beruf stehende Sozialbeam¬
tinnen und Wohlfahrtspflegerinnen werden nach 8 5 der Ver¬
ordnung vmn 17 . März 1921 besondere Kurse unter Staats¬
aufsicht an staatlich anerkannten sozialen Frauenschulen ein¬
gerichtet. Der erste ^ ursus mit dem Hauptfach Gesundheits¬
fürsorge finden an der sozialen Frauenschule Mannheim in
der Zeit von Anfang September bis Mitte Dezember 1922
statt .

Näheres ist aus der erwähnten Bekanntmachung des Arbeits¬
ministeriums ( „ Karlsruher Zeitung — Badischer Staatsan¬
zeiger" Nr . 129 ) zu ersehen.

Berbandstag der Postbeamtinnen .
Der Verband der deutschen Reichspost - und Telegraphen¬

beamtinnen wird vom 7. bis 10 . Juni in Berlin im großen
Sitzungssaal des ehemaligen preußischen Herrenhauses seinen
diesjährigen Berbandstag abhalten . Der Verband , der vor
10 Jahren mit rund 6600 Mitgliedern gegründet wurde , zählt
heute über 45 000 Mitglieder .

Staatshilfe für Beamtenwitwen in Preußen .
Wie der Preußische Pressedienst mitteilt , weist der preu¬

ßische Finanzminister darauf hin, daß künftig keine grundsätz¬
lichen Bedenken dagegen zu erheben seien , auch den Witwen
von solchen Beamten , die erst nach der Bersetzung in de«
Ruhestand die Ehe geschlossen haben, im> Falle der Bedürftig¬
keit einmalige oder laufende Unterstützungen aus Staatsmit¬
teln , und zwar aus dem Fonds zu Unterstützungen für Beamte
im Ruhestande und für Hinterbliebene von Beamten, zu ge¬
währen . Doch dürfen diese Unterstützungen nicht etwa regel¬
mäßig und in Höhe des den Witwe« gesetzlich zusiehen-
den Witwengeldes gewährt werden» da sonst das Gesetz , das
ihnen die Witwenversorgung versagt, mit Mise der Unterstüt .
zungsmittel umgangen würde. Die Frage , ob und in welcher
Höhe die Gewährung einer Unterstützung an eine solche Witwe
durch ihre Bedürftigkeit gerechtfertigt wird, ist daher in jedem
einzelnen Falle besonders sorgfältig zu prüfen . Die Unter¬
stützung würde namentlich dann zu versagen sein , wenn an¬
zunehmen sein sollte, daß die Ehe hauptsächlich in der Wsicht
geschlossen ist, der Witwe eine Art staatliche Versorgung zu
sichern. Anträge auf Bewilligung von Unterstützungen der in
Rede stehenden Art sind mit gutachtlichem Bericht dem Fi¬
nanzministerium vorzulegen.

Weamtenrecdt .
Die Grundrechte der Beamte« in der Reichsversaffung.

Ein Bortrag von Ministerialdirektor Dr . Falck .
Auf dem Vevbandstage des Verbandes der mittleren Po -

lizeivollzugsbeamterr hielt der Ministerialdirektor im Reichs¬
ministerium des Innern Dr . Falck einen Vortrag über die
Grundrechte der Beamten nach der neuen Reichsverfassung,
Er wies lt. „Beamtenbund " einleitend darauf hin , daß diese
Rechte der Beamten nicht etwa als Vorzugsrechte gegenüber
anderen Staatsbürgern , sondern lediglich als Spiegelbild
ihrer besonderen Mamtenpflichten aufzusassen seien. Im
übrigen könne man diese in vermögensrechtliche und nichtver¬
mögensrechtliche eintetlen , wobei man innerhalb der letzteren
Gruppe wiederum unterscheiden könne zwischen solchen, die die
Zulassung zu einem Amte und solchen , die die Gewährleistung
des erlangten Amts beträfen .

Nach Artikel 103 der Reichsversaffung seien alle Staats¬
bürger ohne Unterschieds nach M̂aßgabe des Gesetzes entspre¬
chend ihrer Befähigung und ihrer Leistungen zu den öffent¬
lichen Ämtern zugeiäffen und alle Ausnahmebestimmungen
gegen weMrche Beamte zu beseitigen. Hieraus folge nun
aber nicht, daß jeder als für jedes Amt befähigt anzusehen
sei, vielmehr müsse jeder Bewerber seine Befähigung zu dom
von ihm angesirebten Amte Nachweisen. Artikel 129 ver
Reichsversaffung spreche von der Anstellung, die hiernach, so-
weit nicht tat Gesetz etwas andere » bestimmt sei, auf Lebens,
zeit zu erfolgen habe. Diese Vorschrift decke sich mit dem bis-

' herigen RechtszustanÄe . Ihre Aufnahme in die Verfassung
sei gegenüber den Bestrebungen auf Abschaffung des lebens¬
länglich angestÄlien iBerussbeanrtentuMs besonders wichtig
gewesen. Die Aufrechterhaltung dieser grundsätzlich lebens¬
länglichen Anstellung sei vor allem tar Interesse des Volkes
selbst gekegen , weil ein so angeftellter Beamter größeren An¬
teil an den Aufgaben seine» Amtes nehmen könne , wenn er
seinen Beruf als Lebensaufgabe betrachten und sich infolge -
dessen diesem ausschließlich widmen könne .

Der Redner behandelte dann die Bestimmungen des Ar¬
tikels 129 Abs . 3 der Reichsveofaffrmg über die Personalnach -

weisr. Hiernach seien . Eintragungen von den Beamten un-
günstigen Tatsachen in die Personalnachweise erst dann auf .
zunehmen , wenn der Beamte vorher Gelegenheit gehabt habe,
sich dazu zu äußern . Won solchen ungünstigen Tatsachen seien
(aber die ungünstigen Werturteile zu unterscheiden. Die
Grenze zwischen beiden sei vielfach flüssig , ein Umstand, der
die Behörde zu besonders sorgfältiger Prüfung veranlassen
Müffe. Der Redner verbreitete sich dann eingehend über das
Recht auf Einsichtnahme in die Personalnachweise. Zu diesen
gehörten alle Personalakten mit Ausnahme her besonderen
ausschließlich bei einer Prüfungskommission ausbewahrten
Prüfungsakten . Der Umfang der Offenlegung der Personal -
akten sei für die Zeit seit dom Inkrafttreten der Reichsver-
fassuug unbeschränkt; für die frühere Zeit müßte die Behördedas Recht haben , die Akten vor Einsichtnahme durch den Be -
amten zu bereinigen . Die Einsichtnahme selbst habe grund¬
sätzlich persönlich und am Aufbewahrungsort der Akten zu
erfolgen. Die Behörde könnte aber eine Vertretung des Be¬
amten durch besondere Werirauenspersonen , wie die Mit -
glieder des Beamtenausschuffes , zulassen.

Anschließend hieran erörterte der Redner Me politischen
Rechte der Beamten , in dem er von dem ersten Absatz des
Artikels 130 ausging , wonach die Beamten Diener der Ge .
samtheit und nicht einer Partei seien . Der Werirfsbeamte
dürfe in Ausübung seines Amtes lediglich die Interessen der
Gesamtheit , keinesfalls die Verfolgung irgendwelcher Partei -
und Klaffeninteressen im Auge haben. Im Gegensatz zu
früher gewährleiste die neue Reichsverfaffung die Freiheit
der politischen Gesinnung der Beamten auch in ihrer Kund-
gebung nach außen . In diesem Zusammenhang besprach der
Redner ein Disziplinarurteil des Preußischen Oberverwal -
tungsgerichts , durch welches ein lediglich wegen seiner Zuge¬
hörigkeit Mr Kommunistischen Partei angeklagter Amtsvor -
sicher freigesprochen wurde . Die bloße Zugehörigkeit zu
einer politischen Partei kann ein Disziplinarvergehen nicht
darstellen .

Ans das Recht der Bereinigungsfreiheit und die damit zu¬
sammenhängende Frage des Beamtenstreiks eirrzugoheu,
glaubte sich der Rchner in Anbetracht des den Beamtenstreik
grundsätzlich verneinenden Pblizeibeamteükreises, vor dem er
spreche , vertagen zu können, um dafür mehr Raum für die
vermögensrechtlichen Ansprüche der Beamten zu gewinnen .
Dies« seien im Artikel 129 Abs. 1 der Verfassung verankert .
Hiernach siche dem Beamten für Sie vernrögensrechtlichenAn -
spräche der Rechtsweg offen. Die praktische Bedeutung die-
ser Vorschrift sei jedoch nicht so groß , wie vielfach angenommen
werde . Denn sowohl dir Einstufung in eine bestimmte Be.
soldungsgruppe wie die Festsetzung des Besoldungsdienstalters
seien der Nachprüfung im ordentlichen Rechtsweg entzogen.
Hier brachte der Redner ein Urteil des Reichsgerichts vorn
16 . Dezember 1921 zum Vortrag , in welchem die Entscheidung
der Verwaltungsbehörde über die Festsetzung des BesbldungS-
dienstalters für die Beurteilung der vor den Gerichten geltend
gemachten vermögensvechtlichen Diensteinkommensansprüch«
für maßgebend und als der Nachprüfung der Gerichte nicht
unterliegend erklärt wird . Das sei aber sowohl für den Staat
als für die Beamtenschaft ein gleich unerquicklicher Zustand
und eine Quelle der Unzufriedenheit, die man verstopfen
müsse. In diesem Zusammenhang erörterte der Redner die
Frage , wie dem Beamten im künftigen neuen Beamtengesetz
eine Klage tat Berwaltungsstreitverfahren aus Nachprüfung
der Festsetzung des Bssoldungsdierrstälters und der zutreffen¬
den Einstufung zu geben sei.

Das Beamtenrätegeseh,
Welches zurzeit dem Beamtenausschuß des Reichstags zur Be¬
schlußfassung vorliegt , hat laut „Germania " zu großen
Schwierigkeiten geführt und seine wichtigsten Bestimmungen
sind mit wechselnden Mehrheiten gestrichen worden. Es ist
bisher nicht möglich gewesen, die entstandene Lücke zu einem
Kompromiß zwischen den Parteien anszufüllen . Bei der par¬
lamentarischen Lage ist nicht damit zu rechnen , daß, das Be¬
amtenrätegesetz vor der Herbsttagung de» ReichstW seine
Erledigung finden wird.

Pensionsknrzung und Wartegeld.
Zu den im Reichstag mit einfacher , nicht mit Zweidrittel¬

mehrheit angenommenen Gesetzen über die Verwendung von
Wartegeldempfängeru und über die PenstonskürArng bet
Ruhegehaltsempfängern . mit Arbeitseinkommen nahm ! der
Reichsrat den Standpunkt ein, es handle sich in beiden Fäl¬
len um verfassungsändernde Gesetze. Die Wartegeld¬
empfänger hätten ein wohlerworbenes Recht , nur solche Stel¬
lungen anzunehmen , die in gleichem Rang und Dienstein¬
kommen stehen, wie die von ihnen ftüher bekleideten Posten.
Ebenso sei das Penfionskürzungsgesetz ein Eingriff in wohl¬
erworbene Rechte . Da beide Vorlagen die für eine Ver¬
fassungsänderung erforderliche Zweidrittelmehrheit im Reichs,
tag nicht gefunden haben, sind nach der Meinung de» Reichs¬
rates beide Vorlagen bis zu einer etwaigen Wiederaufnahme
durch die Reichsregierung erledigt.

-r - v

Besteuerung der Dienstwohnungen.
Im Reichstagsausschuß für Wohnungswesen würbe der

Entwurf zur Abänderung des Gesetzes betreffend die Be»
tzeuerung der Dienstwohnungen für Reichsbeamte von» '
31 . Mai 1881 beraten .



fielt -der SRegunsitng; muafce die Vorlage bahrt! Oegrinütet,
daß nach der gegenwärtigen Entwickkmg es « ngezcnst er¬
scheine, -für die Beamten des Reiches ? >haßnahmrtn ffu -treffen,
die sie gegenüber den WohnungLabgaben — ^Nietssteuern ,
Wrontmstsfieuern , WobnirnMlrlxiiSsteuern — vor irbermShi-
gcu finanziellen Nachteilen schützen. Selbstverständlich werde
den Beamten ein Schrrtz nur insoweit gewährt werden kön-
n«n, wls eine Ausnahmestellung in -bw dienstlichen BerMt -
nisten begründet fei und eine Sonderbehandlung durch die
sich ergebenden Härten unbedingt geboten er^chiline. Dem.
gemäß behandle der Entwurf in erster Linie die Steuerbe¬
freiungen bzw . Steuereinschränkungen für die Dienstwoh-
n «« gsntHader und in Anlehnung hieran allgemein dir der
Reichsbeamte«.

• EntSKH stillen chuich tz E diese Bestimmungen auf die Be-
amten »er LLndor, G»n» i«d««, Gmneindaberbäad « « ud so«-
fvge vsskMich- n KSrpechichaften ausgedehnt werden . In

->die,fem Zusammarchange bliebe für die Paragraphen L und 3
des 'Gesetzes vom 81 . Mai Jt'861 fein Raum mehr, so daß ihre
Aufhebung ersorüsvlich wurde.

Die Äkgcmeine Aussprache drehte sich hauptsächlichoim den
g 2. Dieser Paragraph schützt die Dienstwohnungsinhaber
vor Wohmmgslaxusstruer und dergl ., wie fie manche Ge¬
meinden bereits erheben. Die Wohnungssteuer würde dem
Dienstwohnungsinhaber , der regelmäßig auf Größe , Beschaf-
fenhett und Zahl der Räume seiner Wohnung keinen Ein-

flafc hat, und der die Wohnung im Interest« des Dienstes d-
putzen muß , unbilligerwetse hart belasten.

*' '
^ ,^ °? bntwurf wurde ohne Änderungen vom Aussffv

GKene Stellen .
Bei der Waffer - und Stratzeubaudirektion find einige «.

Irre Beamteuftelle« der Besoldungsgruppe VII und VIII
den Sekretariats - imd RechnungHienst zu besetzen .

Bewerbungen mit Lebenslauf wollen umgehend
Vermittlung der Dienststelle eingereicht werden.

Waffer- und Straßenbaubirektion,

dur

Was der Beamte benötigt
Hy ET KB an Haarausfall, Schuppen, kreisförmigenkahlen Stellen oder

“ ■ * an schwachem Haarwuchs Jeidet, verwende alkoholfreies

lUllistto - Haarwasser und
.

-
"

(Wirksamste Haarkur)
1 Bewiesene Erfolge >■- ■■■• Goldene Medaille Dresden 1912 >——

Zu beziehen durch :
H. BIELER , Kaiserstraße 223
Zwischen Douglas- und Hirschstraße — GroBer Laden für Parfümerie

Kinderwagen , Klappsportwagen ,
Korbwaren , Korbmöbel u . Leiterwagen
kauft man am vorteilhaftetsten bei

J . Heß , Karlsruhe i . B . , Kaiserstr. 123.
Telephon 1566 Telephon 1566

Pron^pter Versand noch auswärts . — '' Eigene Reparaturwerkstätte im Hause .

riailQ9 *i&l90nliA W0iß und farbig in allen Formen und Weiten , mit
■J &UCi iTaobilv ; i a Stoffeinlage , kalt abwaschbar , sowie
Sohirme,Stöcke,Hosenträger , Krawatten ,
Mansckettenknöpfe und sämtl . Herren-Modeartikel

empfiehlt
DauerwäsChe -Spezialgeschäft und Herren -Modeartikel

Andr . Weinig jr .
Telephon 5476 Karlsruhe Kaiserstraße 40

Günstige Gelegenheit für Wiederverkäufer .

GARDINEN
-kaufen Sie am billigsten im Etagengeecfiäft 11

Infolge günstiger Einkäufe kann ich preiswert anbieten:
Stores mit echten Handfilet-Einsätzen von 550 M. an . Stores mH iwttiarten
Filet-Einsätzen von 275 M. an. Künstler-Garnituren, 3teilig , von350 IS. an.
Madras-Garnituren, 3 tsilig , von 550 M. au. Stückware , Etamine und

Scheibengardinen zu äußerst billigen Preisen , in nur prima Qualitäten
Hl . Becken , Adierstraße 1 , 11. beim SchlQßptatz .

Anzugstoffe
und Kostümstoffe kaufen Sie immer äußerst preiswert und gut bei

Krause & Baitscli
Waldstraße 11 : : Waldstraße 11

Preiswerte Schneider zu Diensten

BAUBUND - MÖBEL
siehe Inserat jn der Karlsruher Zeitung .

CD

ro m

Hüte vMützen
Sportartikel * Kravatten

Thead . Zenker
Kaiserstraße 61 (gegenüber der Hochschule ) .

Singer Nähmaschinen
•iMtiimiiiiMiiTmiiiiiHitiiiiiHiiuiiiiiiuiinttliinmiMMMHimmimtmuiimiiniuiHiMiiii

Erleichterte Zahlungsbedingungen
Ersatzteile — Nadeln — Oel — Garn

— Reparaturen —
SINGER CO.
Nähmaschinen Act .-Ges.

KARLSRUHE
Kaiserst . 124 Tel . 1379

Mil - und totes Oscar Kirschke
Karlsruhe i. B., Kriegsstraße 70 . Telephon 4180.

Trairifiie, Sold- a . Sflberwareii.
Mg jeder Art

so bekannt größter Auswahl, billigste
Preise, reelle Bedienung.

r- '- rs Reparaturen im Hause. — - ■■

In einigen
eröffnen wir unser neues Lokal

Narkgrafenstr . 24 , Ecke Kronenstr. 40
(früher Hotel Geist)

Möbelkaufhaus

Gust . Friedrichs
Karl - Friedrichstraße 24 (RondeHpIatz).

Geschenkha ys
Leopold Wahlschlegel

Kaiserstraße 173
Luxuswaren ♦ Lederwraren ♦ Haushalt -
Artikel ♦ Reisetaschen ♦ Reisekoffei *

Vereinsehrenpreise .

Spezial-Kofferhaus Geschw. Lämmle
Telephon 1451 51 Kronenstraße 5 t Telephon 1451

Offentsaclisr Lederwaren
nur beste Fabrikate .

Berufstaschen, Damentaschen, Aktenmappen , Geldscheintaschen,
Reisekoffer, Reisehandtaschen Coupekofr

’er.

iüsteifhafltei *
erstklassig in Material und Verarbeitung, w&T vorzüglich sitzende lang¬

jährig erprobte BT A f | 16 idealster , elegant sitzender Kor -
Forme» , preiswert . DD" " w# « sett«Ersatz . »NT Spezialform für
Umstandszwecke. asr Aber bewahrenSie sich vor schiechtsitzenden NacIp
ahmangen. Aenderungen auch and. Korsetts sorgfältig u. preiswert

Reformhaus REUBERT
Kalaeratr . US K A tlARUHE Kalccnti . US .

Reise - nt Sporthaus
Eduard üL Jes *, Kofferfabrik
Waldstraße 45 Karlsruhe i . 25. Telephon 2165

Zur Reisezeit empfehle mein reichhaltiges Lager in :
Reisakoffer, Handkoffer aus Leder und Segeltuch , Dameflfr&ndtaschen

Eigenes Fabrikat :: Große Auswahl
Für den Wandersport sowie alle sonstigen Spurtarten reichhaltiges Lager ,

. > Reparaturwerks '.äite bn Hause . —

Wohnungsneubauten
und Steuergesetzgebung '

von

Rechtsanwalt Dr. M . Graff in Freiburg i. Br.
Preis 15 M .

Das derzeitige Recht im Reich und in dm Ländern . —
etzesvorschläge . — Wiedergabe der maßgebenden Bestimmungm
in dm Reichssteuergesetzen und in dm Landessteuergesetzen.

Zu beziehen durch jede Buchhandlung und dm Verlag
G . Braunsche Hofbuchdruckerei und Verlag, '

Karlsruhe i. Bad . , Karlfriedrichstraße 14.

Jnhatt
Gesetze!

Bezugsquellen für den Bedarf der Behörden
Gustav Herdle Nachf. lost. : Bittlingmayer

ß Bretschneider
Telephon 1133 Karlsruhe Waldstraße 44

Stempelfabrik □ Buchdruckerei und
Papierhandlung □ Impressen -Verlag .
ii SSmtEiohe Bürobedarfsartikel . u

.Rasche Bedienung. ~~ Sauberste Ausführung.

GLOCKENGIESSEREI
GEBRÜDER BACHERT

> KARLSRUHE I . B.
Liststr. 5 . T el . 443 .

OEEZET
Oberbadische Papier - Zentrale E. Böhm & Co.
Telephon 2365 FREIBURG I . & Klarastraße 58

Sämtliche BQrobedarfsartikel , Kanzlei - u. Konzeptpapiere , Brief - ,
Kanzlei - «nd Aktenhüllen . Stempel mit elastischer Gummi -
Zwischenlage , daher geringe Abnutzung u . stets taubere Schrift .

I Inifnnnan für Polizei - u. Gemeindebeantte, Feuerwehrkorps,unuormen Zoll- u. Finanzbeamte, Eisen - u . StraBenbahner,
Feld-u.Waldhttter, sowie Berufsktehtusgen jedArt

Albert Hilbert, G . m . b . H . , Rastatt
Süddeutsche Bekleidungs- Industrie

Filiale : Ludwigshafen a . Rhein , Bismarckstraße 40 .

Gegen
Feldmäuse
Ratten und Hausmäuse
verwendet man das beste und billigste Mittel

la . Mäuse - Phosphor - Latwerge Marke „A. $ “
in 10 Kg.-Patenteimer zu Mk . 10.— perKg.,
in Dosen zu Mk. 6.—, 9.— und 15 .—.

la . Saccharin -Stryehnm -Weizen Marke „A. 8 ."
garantiertA’/oo Strychnin nitr. puriss D .A.B . 5
tose Mk . 40.— per Kg.,in 1 Kg.-PackungenMk.
42 .- , in 1/s Kg.-PackungenML . 22 .- pr . Packung.

Ohem . Fabrik Anton Springer
Karls ruh e b. Hauptbannhof .

Telephon 2340.Ettlingerstraße 51

FeuerwehrgerätefabrikCarl Metz
Karisiuthe i. B. (74)
Gegründet 1842 in Heidelberg

Automobil - und Benzinmotorfeuerspritzen , Handdruck¬
feuerspritzen , Automobil - Drehleitern , mechanische
Leitern , Hydranten-Geräte - — Persönliche Ausrüstungen .

Die Tür Baden gültigen Vorschriften Uber

Baukasten bei Hilfen
und Wohnungsabgzibe

Textausgabe mit Einleitung und Anmerkungen
von Dr. Eugen Imhoff

Ministerialrat im badischen Arbeitsministerium .

Preis broschiert M. 48 -—, gebunden M. 56 -—-

Zu beziehen durch jede Buchhandlung und vom Verlag

G . BraunscheHofbuchdruckerei und Verlag
Karlsruhe in Baden , Karifriedrichstrafle 14.

W o li n u n g s m zi r k t
3 Zimmer mit Lüche in

Mannheim gegen S Zimmer
« ft stäche in KMingen zu
tauschen gesucht. Michael
veutziuger, « Illingen (Bad.s
Jnseistraie 5.

WohuuugSiansch Lon -
stanz-ffreihnrg . Fleuch -
aug, Garterstr. IHt 6 Z . ,
stll . , Mädchz .. « ., Ms. , Ae. ,
Trckb., Ga» , 3600 M.,
g.3—4Z . ,1Ms.inFretburg .

W- hmmg- kansch Offen-
tznrg-Mnnntzri« . ' Georg
Schmid , Gaswerkstr. 1711.
3 Z., stü. , Speicher , Rrm.,
ste. , Trckb. , Gas . 870 Mk .

Albkürzunge « 1« deu Tauschanzeige « :
B. -- vad , <kl. - Elektr. Licht , Ed ». - Erdgeschoß. Fst . -- Fahrstuhl , Gt . -
Garten , G. - Gas , Kr . - Keller, L» . - Liiche , Mdg . - Mädchenzimmer , Ms .

- Mansarde , Spchk. - Sveicherkammer , Spk . - Speisekammer,
Trckb . - Trockenboden, Ztzz . -- Zentraktzeizung, Z . - Zimmer .

Wohnuugst «»ichLap»el-
r- »e« .WirSwch. Schätzer .
4 Zimmer, stäche , steiler ,
elektr . Licht, Wasserleitung ,
Speicher , Garten, Speise¬
kammer . 1000 M.

WohnnngSiansch Mann -
Heine-Letzt , LauicheSZim-
mertoohn. m. stäche , schinste
LagellB>nnh. ,geg . eine solche,
evtl , gr . , in steyl . Angeb .
u. C.8 .9Sa» d. Sxp . d. st . Z.

WohnnugSiansch Wols-
«ch-Larlsrntzr . 4 Zimmer,
stäche, Speicher « ä> steller .
Prei» 840 R . Panther ,
Wolsach . i

rSotznuugstausch Larisruhe -Manntzei« od. Hei-
delderg . 3 Zimmer, stäche, Bad, Spk. , Trckb. , G« u.
Elektr . « starUruhe , sehr gute Lage Weststadt <Uhlandstr.>
gegen ähnliche in Mannheim oder Heidelberg ,u
tausche» . Angebote an Dipl.-Jngenieur A. Jnug bei
B . B. k ®., Abt. T . , Mannheim-stäsenal .

Watznungstansch Wein -
tzeim -Manntzei « . Sch . 3-
Zimwhng.m .ll.Gärich.in fr.
Lage geg . solche in Mann-
heim,. tausch , gej. H. Weber ,
Weinbeim, AI« Landsitz b2 .

« dettHeim- Mnantzeim - »er » o»«* # «lmi. An » deUhei-n. einem itfb
idyllisch geltg«not Lanbstädtche« OaBnHnkHeibelberg- Wülchurg, istin tnttatm Haust
eine b-Zunmerwohnung mit Bad, Autogarage und Garten gegen eine 4 5-Znnmer-
wobnun« in Mannheim -der Baden-Baden p. tauschen . Gveml . lommt auch Haus¬
tausch -der »auf in Frage. Nähere Auskunft von Befitzer « chlatter , Funna
Nummel k Eie ., Q 7, 17b. ■Telephon 2433 .

Die Aufnahme einer W- Ymmgä- Ogeige kostet 3 Start . Der Betrag ist mit »er

Besteiung an die Geschäftsstelle der ^ karwruher Zeitung«, «arSrnhe i . st« l-

iriedrtchstrahe 14 eiNMstnden . » ir »Men u» rege « eteiliguug.
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